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Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,
betreffend den Berkehr mit Kraftfahrzeugen.

Als amtlicher Sachverständiger sür die Prüfung
von Kraftfahrzeugen und der Führer von Kraft¬
fahrzeugen gemäß den 5 und 14 sowie den Anlagen
.4 und i '< der Verordnung des Bundesrats über den Ver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen vom 3 . Februar 1910 (Reichs-
gesetzbl. S . 389 ) ist Mßer dem Bauinspektor Klaiber bei
der K . Zentralstelle Kr Gewerbe und Handel (zu vergl.
die Bekanntmachung vom 30 . Mai ds . Fs ., Staatsanzeiger
Nr . 123 , Amtsblatt des Ministeriums des Innern S . 331)
in widerruflicher Weise weiterhin der Baurat Nallinger,
Direktor beim Württembepgischen Dampskessel-
revißionsoerein in Stuttgart , anerkannt worden.

Die Anträge auf Prüfung von Kraftfahrzeugen sind
vom 15 . Oktober ds . Fs . ab bis auf weiteres ausschließlich
an den letztgenannten SachverMndigen , Baurat Nallinger,
Direktor beim Württembergischm Dampfkesselrevisionsverem,
Stitttgart , Bismarckstr . Nr . 1, , zu richten.

Die Gebühren des Sachverständigen sind in Ziffer XIV
der Anlage .4 und in Ziffer IX der Anlage 8 der erwähnten
Bund esratsvN ordnung geregelt.

StuttgM , den 14. OKI 1910 . Pischek.
" - - . - — - - ' ' -  - -  -

Politische Uebersicht.
Gill herbes Alrtsil über die gesetzgeberische

Schnellakbüt im Reich Fallt der bayrische Staatsrat im
ordentlichen Dienst und Ministerialdirektor im Staatsmini¬
sterium d »r Justiz , Dr . von Henle , in seiner Ausgabe des
bayrischen Zwangsrmteigrmngsgesetzes , zweite Auflage S . 39:
„Der Entwurf eures neuen Enteignungsgesetzes ist Zwar von .
den SwatsmimstevienAngriff genommen , war ffdoch im,'
Fahr 1910 noch Nicht .soweit fortgeschritten , um dem Land¬
tag vSigelegt zu Werden , obwohl man unter dem Einfluß
der Schiiellarbeit im Reich auch in den Bundesstaaten all¬
mählich begvMM hat , an die Reife eines Gesetzentwurfs
nichOunehr die ffühere »? Anforderungen zu stellen?' — Diese
Kritik erscheint « ns so berufenem Mund wertvoll.

rWcg §R dk"r Cebcnsmittelteuer «ng in Mrankreich
bereuet MMisterpräMent Briand in seiner Eigenschaft ä !s
interimistischer Ackerb 'auminister einen Erlaß vor , der die
Eiüülhr « rrerikanifcher Kartoffeln gestattet , aber lediglich
soKher, die .zur Nchbrung dienen . Er Unterzeichnete bereits
eilten ErLaß , Lurch den die Einfuhr von Rindvieh aus
Marokko gestattet -uvird . Bezüglich des Getreides besierr
sirlz die Zuge . Die ' Preise sind geMtcn , dir Ernte wird
als gut bezeichnet.

Dss rnfsislchi Niiuistorim « des iJmrern hat in
der Dmr a eine Vorlage eisgebracht , die bestimmt , daß es

-fremden AyßcdlM nichtorthvdorer Neligiou die russische
StaatsWigehörigMeworden sind , sowie deren Nachkommen¬
schaft Männlicher Ebne in den -Gouvernements Kieo , Podo-

- lien und Wolhynien verboten sein soll, Immobilien außer¬
halb dss StadtMwns zu erwerben , zu mieten oder zu

Die GoMnsel.
64 von Clark Russell . (ForisctzMg.)

Der T -soltnrr lim war Wein , über hell und freundlich
Seme AiMattuvz bestand in einer Hängt bettstellc, einen
Tisch, auf dem ' r -ne halb musgerollte Kar « lag , mehrerer
Stillsten , cLnen ^ nit Kiffen belegter : Kasten , einem Wasch:
lisch. Ehrrmomettr , KleidMschen und zwei kleinen an dei
Wand befestigt« - Schränkchen , auf denen Bücher und ver-
schieden? kleinere Gegenstände tlaA-n . Mos in peinlichste
Ordnung.

Wir setzreu uns an den Tisch , wo er mir zunächst der
gesklgen ?Eurs °") es Schiffer zeigte . Dann sagte er : Nur
wollen uur sehe- , ob wir -rin gleiches Fafft erhallen.

Keiner vor uns sprach mehr ein Wort . Emsig ver¬
tieften Mi : uns ui unsere Berechnungen . -Ich kam mir vor
wie jemerzert m s dem Kudettenschulschiff . Ab und zu war!
ich « niM l eitre: Blick nach dem Kapitän Sein , tief aui
das Papier gebeugtes Gesicht trug einen beinahe schmerz-

^ ^ so, als ob die geistige .Ilnstrengrwg ihm
phchffche Pein verursachte . Wir wurder fast qleichzcitic
serttg Der Bergleich ergab , daß .die Berechnung der Breite
aus dre .r- ckurrde stimmte , in der 'Länge aber etwa um sieben
Nerten .differiere . Wir suchten -nach deui Fehler . Nach
eurer Weile jedoch schrie er, mit der F -rü-t auf dm Tisch
Wag « . : .Sie werden recht .haben ! Sie werden reckt haben?
Ich erkenne, . daß Sie mit Len Kniffen der Rechnung völlig
aettraut >md ..N > lasse die ihrige gelten . Nun . ad « noch

pachten . Das Verbot bezieht sich auch auf Uebersiedler
aus Russisch-Polen . Das Kriegsministerium hat der Duma
einen Gesetzentwurf unterbreitet , nach dem 25 000 Rubel
bereitgestellt werden sollen für einen im nächsten Jahr zu
veranstaltenden Wettbewerb von Flugapparaten.

Der König von Griechenland hat Benizelos
mit der Kabinettsbildung beauftragt . Dieser hat sich einige
Tage Bedenkzeit erbeten , um mit den Parteien Fühlung
zu nehmen . Die Partei Benizelos ist zu schwach, um einen
längeren Bestand eines Kabinetts Benizelos zu verbürgen.
- - In griechischen — übrigens auch in türkischen — zu¬
ständigen Kreisen weiß man nichts von Vorverhandlungen,
die zum Zweck der Erzielung eines Einvernehmens zwischen
der Türkei und Griechenland geführt sein sollen . Es handle
sich lediglich um tendenziöse Gerüchte.

In der spanischen Kammer machte Minister¬
präsident Canalejas Mitteilung von einer lebhaften anti-
patriotischen Propaganda , die in den Kasernen betrieben
werde , wo umstiirzlerische, im Ausland gedruckte Schriften
verbratet würden . Canalejas erklärte , er werde alle gesetz¬
lichen Mittel zur Unterdrückung dieser Bestrebungen anwen¬
den , sobald er bestimmte Beweise in Händen habe . Ein
Republikaner erwiderte , die Revolution werde ansbrechen,
sobald sie kommen müsse. Die Regierung werde nichts
gegen die Souveränität des Volks vermögen . Das Wolfs-
scke Telegramm verzeichnet lebhaften Widerspruch bei der
Majorität.

In Persien beginnt es wieder unruhig zu
werden . Me Residenz ist voll von Soldaten , die aus
Masanderan geflohen sind . Die Regiernngstruppen sind
vollständig geschlagen . Emir Asam wird von Emir Mackerem
verfolgt und nähert sich Teheran , wo Gärung herrscht. Es
wurden stark besuchte Versammlungen abgehalten , in denen
die Unzufriedenheit mit der Regierung znm Ansdruck gebracht
und die Absetzung des Kabinetts gefordert wurde . Auch
in Fesd sind starke Unruhen ansgebrochen . Bei einem Zu¬
sammenstoß mit der Polizei wurden mehrere Mann getötet
oder verwundet . Der Polizeichef ist geflohen . Bei Kaschan
ist es zu einem Gefecht gekommen , bei dem die Bachtiaren
mehrfach zurnckgeworfen wurden . Ans Ispahan ist ihnen
ein Geschütz zur Hilfe gesandt worden.

An türkischen Kabinett sind Meinungsver¬
schiedenheiten ausgebrochen . Man erwartet Demissionen . —
Bei Tschorlak (Kgsa Kotschana ) hat ein schwerer Zusammen¬
stoß zwischen Truppen und einer bulgarischen Bande statt-
gesunden . Bei der Verfolgung der acht Mann starken
Bande wurden die Soldaten in einen Hinterhalt gelockt
und mit Schnellfeuer überschüttet , so daß nenn Mann sielen
und zehn Mann sowie ein Leutnant verwundet wurden.
Eist nach dreißigstündigem Kampf gelang cs den Truppen,
fünf Insurgenten uiederzumachen und zwei zu verwunden.
— Bei Diskata hat auch ein Kampf mit einer griechischen
Bande stattgefunden . Es gab aus beiden Seiten Tate nnd
Verwundete . Einige Griechen konnten verhaftet werden.

In Manag « « sind von neuem Unruhen aus-
gebrochen , bei denen es wiederholt zu Zusammenstößen ge¬
kommen ist. Die Lage ist kritisch.

eins : Wenn ich auch schreiben kann , so geht es mir doch
ziemlich schwer von der Hand und nimmt mir immer viel
Zeit . Würden Sie auch das Loggbuch führen?

Das bedeutet also, lachte ich belustigt , daß Sic mich
toffächlich zu Ihrem ersten Maat machen wollen.

Er schwieg ohne mich anzusehen.
Nun , fuhr ich fort , ich bin einem Gentleman —
Bin kein Gentleman , unterbrach er mich.
Aendert nichts in meiner Anschauung , sprach ich lächelnd

Weiter . Ich bin also , wollte ich sagen , immer gern gefällig,
; zumal wenn mich Dankbarkeit verpflichtet . And nin diese,

wenigstens zu. einem kleinen Teil , abzntragen , will ich tun,
was in meinen Kräften steht, und Ihnen , soweit Sic nur
vertrauen , in der Schifsssührung beistehen . Freilich muß ich
aber daran die Bedingung knüpfen , daß dieses Verhältnis
Kr die Dame nnd mich nicht zu einem Hindernis wird , Ihr

/gastliches Schiff zu verlassen , sowie sich die erste Gelegen¬
heit dazu bietet.

Er sah Mich mindestens eine Minute stumm an , nickte
wehreremal nachdenklich vor sich hin und erwiderte endlich:
Darüber , Herr Dugdalc , werden wir später sprechen.

Aber , guter Gott , Herr Kapitän , was soll denn das
heißen ? rief ich erregt . Ich verstehe Sie nicht. Sic können
doch unmöglich die versteckte Absicht hegen , uns aus Ihrem

-Schiff festhalten zu wollen?
Wieder starrte er mich eine Weile schweigend an , ehe

ei mit dumpfer Stimme wiederholte : Später , Herr -Dngdale,
später ! Damit erhob er sich.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 19. Oktober 1910.

^5. Bortrag . Am kommenden Sonntag Abend wird,
wie im Anzeigenteil noch bekannt gemacht wird , Herr Pfarrer
Hochstetter von Neunkirchen in Niederöstreich einen Bor¬
trag im Bereinshaus über die evangelische Bewegung in
Oestreich halten . Der Redner ist ein Landsmann von uns,
ein Württemberger , der seit etwa zehn Jahren drüben im
Bruderland arbeitet und seit längerer Zeit auch in der literari¬
schen Arbeit an führender Stelle steht ; er ist seinem Beruf
zulieb österreichischer Bürger geworden . Der Vortrag hat
sowohl nationales als religiöses Interesse und verdient wohl
einen Besuch aus allen Kreisen unserer Bürgerschaft und auch
aus dem Bezirk . Er wird von dem Bezirksverein des
evangelischen Bundes hier veranstaltet.

tSüttdringen, 15. Okt. Diesen Sommer wurden die
drei gothischen Altäre  unserer Kirche neu aufgefrischt und
reich vergoldet und so den neuen Kopien angepaßt . Die
Arbeit wurde von dem Kirchenstiftungsrat dem Maler Her¬
mann Steinwand in Horb übertragen , der dieselbe zur all¬
gemeinen Zufriedenheit ausgeführt hat . Besonders Hoch¬
altar und Tabernakel strahlt jetzt im Glanze des Goldes.
Auch erhielt unsere Kirche neben einer schönen Herz -Mariä
Statue eine schöne St . Antonius -Statue von einem unbe¬
kannten Wohltäter gestiftet , beide aus dem bekannten Atelier
von A . Leins -Horb . Zwei Lokalgemälde vom Brand der
Kirche 1827 und ein Toten -Denkmal der Kochler und der
Eck und Hungersbach wird zur Zeit in Stuttgart in der
Kgl . Staatsgaierie renoviert.

Güudringen , 15. Okt. Von der Kgl. Abschätzungs¬
kommission wurde sür hier ein Manöver schaden  von
ca 5000 .4!, für Hof Dürrenhardt ein solcher von über
1900 .4 berechnet. Die Kartoffelernte ist hier , soweit rote
und blaue Kartoffeln vorschlugen , gut ausgefallen ; die
weißen haben diesmal gänzlich versagt . Auch dem Obstbau
wendet man hier immer größere Aufmerksamkeit zu. Es
wurden letzten Herbst und dieses Frühjahr ca 300 junge
Bäume gesetzt. Möge so sortgesahren werden , besonders
auch mit der richtigen Sortenwahl!

Stuttgart , 18. Okt. Der „Staatsanzeiger" erklärt,
ein Teil der Presse habe sich in der letzten Zeit mit der
künftigen Gestaltung der Gehaltsordnung der Bolks-
schullehrer  an der Hand von Mitteilungen beschäftigt,
die der Begründung entbehrten . Hiernach seien auch die
darin angeküiidigteii weiteren Erörterungen hinfällig.

r Stuttgart , 17 . Okt . Wie wir erfahren , veranstaltet
am Sonntag den 30 . Okt . der Württ . Landesverband für
Leichtathletik einen 35 Kilometer -Armcegepäckmarsch um den
vom K . Württ . Kriegsministerium gestifteten Wanderpreis.
Die Tour geht von Stuttgart über Lannstatt - Aldingen-
Oßweil — Ludivigsburg — Eglosheim nnd zurück über Zuffen¬
hausen — Feuerbach nach Stuttgart . Anzug ist Litewka,
Ausrüstung Gewehr und Patronentasche.

Dann wünsche ich zu wissen, cntgegnete ich ebenfalls
ansstehend , was Sie sich unter diesem „später " denken.

Er faßte sich an die Stirn . Das weiß ich selbst noch
nicht, muß erst klar sehen und dazu reiflich überlegen . Bitte,
verlassen Sie mich jetzt. Ich habe das Bedürfnis , allein
zu sein.

Er machte dabei ein so schmerzdurchgrabenes Gesicht,
daß ich inniges Mitleid für ihn empfand und es vorläufig
aufgab , weiter in ihn zu dringen . Ich verließ ihn deshalb,
ohne etwas zu sagen und begab mich zu meiner Ge¬
fährtin.

Sie war natürlich sehr neugierig . Ich erzählte ihr aber
nur von dem ersten Teil meines Zusammenseins mit dem
Kapitän und der Art , wie ich mich erboten hatte , ihm ge¬
fällig zu sein. Alles übrige verschwieg ich einstweilen , da
es sie nur von neuem geängstigt und niedergedrückt haben
würde , wenn ich ihr gesagt hätte , daß wir nicht mit dem
Kopf durch die Wand könnten upd kein Mittel besäßen,
unsere Uebersührung auf ein anderes Schiff zu erzwingen,
falls der Kapitän nicht wollte . Es wäre mir das auch ge¬
rade gegenwärtig um so schwerer geworden , als ich sie ver¬
hältnismäßig heiter antraf.

Wir gingen bald wieder ans Deck, wo der Kapitän in¬
zwischen ein Sonnendach hatte aufspanncn lassen, unter dem
wir ziemlich den ganzen Nachmittag verbrachten . Sie war
mitteilsamer als je und weihte mich in ihre ganzen Fami¬
lienverhältnisse , Lebensgewohnheiten und Passionen ein , deren
größte das Reiten war . Bei der Hetzjagd der Meute zu
folgen , war ihre höchste Wonne . In ihren Schilderungen



Stuttgart , 17. Okt. Bei der Einweihung der Bahn¬
linie Bödlingen -Weil im Schönbuch äußerte sich Mini¬
sterpräsident v. Weizsäcker,  der zugleich Berkehrsminister
ist, auch über die finanzielle Lage der württembergischen
Eisenbahnen . Er erklärte , daß die Negierung bei dem Bau
von Nebenbahnen weniger nach dem jetzt so vielfach betonten
Grundsatz der kaufmännischen Abwägung , als nach dem Grund¬
satz der Wirtschaft!.Förderung der einzelnen Landesteile Vorgehen
müsse. Unter diesem Gesichtspunkte lasse sich die Fortsetzung
des Baues neuer Nebenbahnen schon rechtfertigen , zumal da
das Eisenbahngeschäft zur Zeit wieder leidlich gehe . Man
müsse dieses Geschäft sogar als ein verhältnismäßig gutes
bezeichnen, wenn nicht eine erhebliche Steigerung der Aus¬
gaben durch die Besserung der Bezüge in Aussicht zu nehmen
sei. Weiterhin wies der Ministerpräsident auch noch darauf
hin , daß die Lage des württembergischen Eisenbahnwesens
sich auch dann noch günstiger als bisher gestalten würde,
wenn in Deutschland , ebenso wie die Zollschranken auch die
Eisenbahnschranken , die noch vielfach bestehen, fallen würde.
Württemberg falle im auswärtigen Personen - und Güter¬
verkehr noch nicht das Maß von Beteiligung zu, das von
ihm gerechter Weise beansprucht werden könnte . Bis auf
weiteres liege das Fundament des württembergischen Eisen¬
bahnwesens in seinem eigenen Binnen - und Wechselverkehr,
dessen Blüte im Zeichen der Intelligenz des württembergi¬
schen Volkes stehe.

r Stuttgart , 18 . Okt . (Zur Frage der Frankierung
der Postsendungen in Deutschland .) Ein eigentümliches
Streiflicht aus die Postverhältnisse in dem kulturell so hoch¬
stehenden Deutschland wirft die soeben erlassene Bekannt¬
machung des Reichspostanits , wonach die in einem der zum
südafrikanischen Bunde gehörigen Staaten (Kapkolonie,
Transvaal , Oranjefluß -Kolonie und Natal ) ausgegebenen
Freimarken auch in jedem anderen der vier Bundesstaaten
zur gütigen Frankierung von Postsendungen benützt werden
dürfen . Es können also Briefe aus Transvaal mit Frei¬
marken der Kapkolonie gütig frankiert werden . Anders
bet uns : Hier werden Sendungen , die im Neichspostgebiet
oder in Württemberg mit bayerischen Freimarken oder in
Bayern mit Freimarken des deutschen Reichs frankiert
werden , als unfrankierte Sendungen behandelt , demnach als
ungiltig betrachtet.

r — Zum Freimarkeuirbereittkommett mit der
Reichspost . Bekanntlich hat das mit der Reichspostver¬
waltung abgeschlossene Freimarkenübereinkommen unseren
Postetat im Laufe der Fahre sehr günstig beeinflußt . Hierin
wird sicherem Vernehmen nach infolge der Revision dieses
Uebereinkommens , wozu die ungünstige Finanzlage des
Reichs die Veranlassung bot , eine wenig erfreuliche Aende-
rung eintreten , so daß der Postllberschuß im Etat für 1911
gegenüber 1910 um mehr als 1 Million Mark niederer
angenommen wird.

Stuttgart , 17. Oktbr. Die maßgebenden Kreise der
Volkspartei  haben gestern zu der Frage einer Verstän¬
digung mit der nationalliberalen  Partei über die
Reichstagswahlen Stellung genommen . Die Beratungen
haben zu dem Ergebnis geführt , daß heute nachm . Vertreter
beider Parteien zu Verhandlungen zusammengetreten sind.

Stuttgart , 17. Okt. Gegenüber der Meldung einer
Korrespondenz , wonach unter den Behörden , die der Ver¬
einfachung der Staatsverwaltung zum Opfer fallen sollen,
sich auch das Medizinalkollegium befinde , stellt das Neue
Tagblatt fest, daß nach seiner Kenntnis der Verhältnisse
hinsichtlich des Medizinalkollegiums , für dessen Zwecke ja
erst vor Kurzem große kostspielige Neubauten errichtet wur¬
den , eine derartige Absicht gänzlich ausgeschlossen ist. Es
wird sich höchstens um Aenderungen in der Verteilung der
Kompetenzen oder etwa auch um eine Umwandlung des
unzeitgemäßen Namens , etwa in „Landesgesundheitsamt"
handeln können.

p Stuttgart , 18 . Okt . Im Anschluß an das Vor¬
gehen der Stadtverwaltung hat die K . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen mit Rücksicht auf die bestehende Fleisch¬
teuerung die Ueberfuhrgebühren für Schlachtvieh vom Bahn¬
hof Untertürkheim nach dem Schlacht - und Viehhos der

immer lebhafter werdend , schien sie unsere Lage ganz zu ver¬
gessen. Aus allem konnte ich entnehmen , daß sie als einziges
Kind ihrer Eltern sehr verwöhnt und verzogen war.

Im stillen wunderte ich mich, daß ein so schönes und
obendrein reiches Mädchen nicht schon längst geheiratet hatte.
Wartete sie auf einen Mann , dessen Liebe sie zu erwidern
vermochte , oder trachtete sie nach Rang und Titel ? Oder
hatte sie vielleicht kein Herz ? Das konnte ich mir bei ihren
Augen , die oft so viel Gefühl und Leidenschaft verrieten,
nicht denken . Es war ein wilder Kontrast zwischen den
Vorstellungen , die ich mir nach ihrem Geplauder über ihre
luxuriöse Heimat machte , und der uns umgebenden Wirk¬
lichkeit . Besonders scharf trat mir dieser entgegen , sobald
der widerwärtige Kerl , der Lush , bei uns vorüberpendelte.
Er war wirklich wie ein menschlicher Maulesel in feinem
ewig mürrischen und tückischen Aussehen , und heute nach¬
mittag schielte er mich noch viel verbissener und grimmiger
an , als bei irgend einer Gelegenheit vorher . Es mochte
wohl sein, daß er auf ein zwischen dem Kapitän und mir
eingetretenes intimeres Verhältnis schloß, weil er mich mit
diesem zusammen die Messungen hatte vornehmen sehen, und
daß er deshalb den Haß , den er aus den Kapitän hatte,
auch auf mich übertrug . So wenigstens dachte ich. Ich
konnte ihm ja unrecht tun , aber gleichviel , jedenfalls flößte
mir der Mensch ein instinktives Unbehagen ein.

Gegen Abend harte sich Fräulein Temple in die Kajüte
zurückgezogen . Ich schmauchte auf Deck meine Pfeife und
betrachtete den wolkenlosen Himmel , den die Schatten der
heranzichenden Nacht tiefblau und dunkel färbten . Ein

Stadt Stuttgart für die Zeit vom 21 . Oktober 1910 bis
31 . Mürz 1911 ermäßigt und zwar für ganze Wagenlad¬
ungen von 4 auf 3 .50 , für Teilladungen (zur Stück-
tare abgefertigte ' Sendungen ) von 4 ^ auf 2 ^ je für
einen Wagen . Um die Zufuhr von Vieh in Einzelsendungen
unter Benützung der von verschiedenen Bahnlinien nach
Untertürkheim regelmäßig geführten Biehsammelwagen zu
begünstigen , sind auf die oben genannte Zeit für die in
diesen Sammelwagen beförderten Tiersendungen für die
Ueberführung vom Bahnhof Untertürkheim nach dem städt.
Schlacht - und Viehhof an Stelle der Ladungssätze von
3 50 bszw . 2 ^ die nachstehenden Gebühren fest¬
gesetzt worden ; für je 1 Stück Großvieh 70 für je 1
Stück Kleinvieh 30 ch

r schramberg , 18 . Oktober . In dem benachbarten
Aichhalden brach in ' verflossener Nacht aus bis jetzt unbe¬
kannter Ursache in dem Hause des Maurers Karl Schänder
Feuer  aus , das so rasch um sich griff , daß von dem In¬
ventar nichts gerettet werden konnte . Das Haus brannte
gänzlich nieder . Der Besitzer ist versichert.

Balzholz OA . Nürtingen , 18 . Okt . In körperlicher
und geistiger Frische feierte Altschultheiß Kaspar Feiler
seinen 90 . Geburtstag . Ungebeugt vom Alter , macht er
täglich noch seinen Spaziergang und hat z. B . diesen Som¬
mer noch selbst seine Frucht gemäht . Aus seinem Leben
erinnert er sich immer noch jener Tage , als im Jahre 1857
auf dem Cannstatter Volksfest die Kaiser von Rußland
und Frankreich mit König Wilhelm I. an ihm vorbeiritten.
In Linsenhofen Hot er noch einen Schulkameraden , der ihn
öfters besucht und mit dem er dann alte Erinnerungen aus¬
tauscht.

r Berkheim OA . Eßlingen , 18 . Okt . Auf einem
von dem übrigen Walde völlig getrennten Waldteile , dem
Steinriegel , wurden vom hiesigen Altertumsverein in der
letzten Woche Ausgrabungen veranstaltet , nachdem man schon
länger dort die Reste einer römischen Niederlassung vermutet
hat , zumal eine Römerstraße am Steinriegel vorbeiführt
und gelegentliche Ausgrabungen Fundstücke zu Tage ge¬
fördert haben . Mit Ausnahme einer unbeschädigten Tonvase
wurden besondere Funde nicht gemacht , dagegen wurden
Grundmauern von bedeutendem Umfange aufgedeckt . Offen¬
bar war der ganze Platz des Steinciegels von Gebäuden
eingenommen . Die Grabungen haben großes Interesse er¬
regt und viele Besucher angezogen . Leider fehlt es dem
Vereine an den Mitteln zu weiteren Grabungen.

i- Qchseubnrg OA . Brackenheim , 17 . Okt . Die In¬
hafthaltung des früheren Schultheißen hat nicht lange gedauert.
Auf Grund einer Denunziation hier war sie erfolgt . Da
jedoch die Stichhaltigkeit der Anzeige sich als sehr prüsungs-
dedürftig erwies , mußte der Angezeigte bald wieder auf freien
Fuß gesetzt werden . Wie verlautet , hat die Fälschung des
Gemeinderatsprotokolls darin bestanden , daß Schultheiß
Bauer als Iagdteilhaber einen Bürger aus Leonbronn , das
kaum zwei Kilometer von Ochsenburg entfernt ist, einge¬
tragen hat . Der Gemeinderat hatte beschlossen, keinen
Fremden eintragen zu lassen. Der Leonbronner Zägdler
hat aber einen großen Teil seiner Güter aus Ochsenburger
Markung und außerdem so mannigfache Geschüftsbeziehungen
zu Ochsenburg , daß er dort nicht als Fremder gilt.

i- Geradstetten OA . Schorndorf , 18 . Okt . (Gauls¬
most .) Was doch im Leben nicht alles passieren kann,
zeigt folgender Vorfall : Dieser Tage stellte der Mühlebauer
von Winterbach sein Fuhrwerk vor eine hiesige Wirtschaft,
in deren nächster Nähe die zu etwa hg mit Weinmost ge¬
füllte Herbstgelte des Weingärtners S . stand . Wie Pferde
es gerne in der Gewohnheit haben , sich an Gegenständen
zu schaffen zu machen , nagt eines deren an dem etwas her¬
vorstehenden Zapfen des Gefäsfes und zog und siehe, der
„edle Süße " floß die Dorfkandel hinunter.

r Alsdorf OA . Welzheim , 17 . Okt . Von einem
schweren Mißgeschick  wurde in den letzten Tagen Guts¬
pächter Fr . Läpple auf dem Haselhof , Gemeinde Alfdorf,
betroffen . Bon seinem schönen Viehbestand erkrankten
plötzlich 10 Süick unter Erscheinungen , die auf irgend welche
Vergiftung schließen lassen. Ob nun die Tiere den Gift¬

stoff beim Weiden auf den Wiesen (Pilze , Kunstdünger ) oder
durch den Genuß von schlecht eingebrachtem Heu und Oehmd
zugeführt erhielten , konnte bis jetzt noch nicht mit Sicher¬
heit festgestellt werden . Die Tierärzte von Welzheini und
Lorch, sowie ein Mitglied des Medizinalkollegiums in Stutt¬
gart , Dr . Müller , waren an Ort und Stelle , um Unter¬
suchungen vorzunehmen , konnten aber noch kein bestimmtes und
sicheres Resultat feststellen. Dies kann erst in wenigen
Tagen geschehen. Von den erkrankten Tieren mußten be¬
reits 4 Stück im Werte von etwa 2 000 .F geschlachtet
werden . Bei den anderen Patienten ist es noch ungewiß,
ob sie gerettet werden können oder nicht. Hoffen mir ersteres.
Der Verlust , den der Besitzer , dem sich allgemeine Teilnahme
zuwendet , erleidet , ist ein ganz enormer , wenn er auch , da
er Mitglied des hiesigen Vichversicherunßsvereins ist, zum
Teil entschädigt wird.

r Hrnrseu OA . Brackenheim , 18 . Okt . Trotz aller
Arbeit in den Weinbergen (es wurde häufig sünfnml gespritzt,
geschwefelt und gut gedüngt ) fällt der Herbst recht klein
aus . Biele können ihren Ertrag in der Gölte heimtragen.
Die ältesten Leute können sich an einen solch geringen Jahr¬
gang nicht erinnern . Bis Anfang September war noch
Aussicht auf einen guten Herbst , dann aber kam der Mehltau
und der Sauerwurm . Letzterer hat wohl am meisten ver¬
nichtet . Die Weinberge sind für diese Jahreszeit noch schön
belaubt , und da das Holz gut ausreicht , taucht auch schon
wieder die Hoffnung äuf fürs nächste Jahr . Heuer aber ist
es nichts , selbst die sogenannten Glücksherbste sind ans¬
geblieben.

r Tuttlingen , 17 . Okt . In einer hiesigen Wirtschaft
wurde der seit 19 . Juni dieses Jahres fahnenflüchtige In¬
fanterist Gerbing  vom Infanterieregiment 127 in Ulm
verhaftet . Bei seiner Durchsuchung wurden 300 ,/ö, eine
Damenuhr und verschiedene andere Sachen gesunden . Uebcr
das Geld und seine Person konnte sich der Bursche nicht
ausweisen . Es hat sich herausgestellt , daß alles , was er
bei sich hatte , einem Bauern in Sigmaringen gestohlen war.

> Tuttlingen , 18 . OKt. Heute nacht erschoß sich ver¬
mutlich auf dem hinter der gold . Rose direkt an der Donau
befindlichen Wäschssteg der 60 Jahre alte Witwer Alois
Scheid , Schuhmacher . Er wurde von Arbeitern heute früh
in der Donau aufgefunden und , nachdem der Polizei Meldung
erstattet wurde , ins Katharinenhospital übergeführt . Scheid
war leidend und seit einigen Wochen ohne Arbeit : er ging
schon längere Zeit mit Selbstmordgedanken um.

Königsbrmr » OA . Heidenheim , 17 . Okt . Die zur
Brauerei Rößle gehörige Scheuer  ist vollständig nieder¬
gebrannt.  Die Brauerei und das Wirtschaftsgebäude
waren sehr gefährdet , konnten aber gerettet werden.

. r Dürncnl OA. Göppingen, 18. Okt. Als der zwölf¬
jährige Sohn des Bauern Sebastian Traub einen Wagen
Kohlraben holen wollte , scheuten ihm die sonst vertrauten
Pferde und gingen durch , wobei der Junge überfahren
wurde . Blutüberströmt und besinnungslos lag er auf der
Straße mitten im Dorf . Der Arzt konstatierte außer Riß¬
wunden und Quetschungen einen Schädelbruch , der den
Tod des unglücklichen Jungen herbeiführte.

r Hohenstadt OA . Geislingen , 18 . Oktober . (Ein
Kuriosum .) Was nicht alle Jahre vorkommt , ist, daß
ein Landwirt , die Kartoffeln , die er hätte schon vorigen
Herbst einernten sollen , erst gegenwärtig heraustut . Er
wurde im letzten Herbst vom Schnee überrascht bei seiner
Kartoffelernte . Daß im vergangenen Winter die im Felde
draußen gebliebenen Kartoffeln nicht erfroren sind und Heuer
reichlich sich mehren konnten , ist ein Beweis , daß die rauhe
Alb nicht immer ihren „rauhen " Namen verdient . — Heute
nacht hatten wir okanartigen Sturm , der an Sträuchern und
Bäumen Schaden anrichtete . Das Thermometer stand auf
1 Grad Wärme.

r Friedrichshofen , 17 . Okt . Wie schon kurz mil¬
geteilt , vereinigten sich am Samstag abend die Teilnehmer
an der Tagung des Deutschen Schulschiffvereins zu einem
Festmahl  im Kurgartenhotel , in dessen Verlauf der
Großherzog von Oldenburg ein dreimaliges Hurra aus
den König ausbrachte und sodann folgendes Antwort-

großer Stern zitterte im Osten über dem Rande des Ozeans,
während im Westen die Glut des Sonnenuntergangs noch
über der See schwebte, in deren wundervolle Glätte die
sanfte nordwestliche Brise matte Silberstreifen zeichnete.

Nicht weit von mir , abgesondert von allen anderen,
bemerkte ich Wetherley , mit über der Brust verschränkten
Armen aus dem Rahmen der Vorderluke sitzend. Er paffte
nachdenklich aus seiner kurzen Tonpfeife ; die Gelegenheit
schien mir günstig , wieder ein Gespräch mit ihm anzu¬
knüpfen.

Ich schlenderte daher auf ihn zu.
Ah , guten Abend , Wetherley , redete ich ihn an , als ob

ich ihn erst eben zufällig bemerkte . Ein schöner Abend , um
behaglich seine Pfeife zu rauchen.

Stimmt , erwiderte er aufstehend , und machte einen Kratz¬
fuß . Man muß die guten Stunden wahrnehmen.

Da haben Sie recht. Das ist alte Seemannsregel , und
unser Freund Smallridge meinte das auch immer.

Wenn dies auch nur eine Redensart war , so führte sie
doch auf den Ostindiensahrer und damit zu dem , was ich
zunächst mit ihm reden wollte . Ich erzählte ihm die ganze
Geschichte, wie ich mit Fräulein Temple auf das Wrack ge¬
kommen , was wir dort alles erlebt und wie wir nun fort¬
während mit Ungeduld nach der Gräfin Ida oder einem
andern Schiff ausschauten , das uns heimwärts bringen
könnte.

Ja , da werden Se vielleicht noch lange Geduld haben
rnüssen, meinte er. Das is halt , wie 's gerade so kommt.
Ich bin mal sechs Wochen in ziemlich befahr 'nem Wasser

esegelt, ohne von 'nem Segel auch nur so viel wie 'n
Wwenschwanz zu sehen.

Das wäre aber schrecklich für uns — besonders , für die
mge Dame , die nicht ein Stuck Wäsche zum Wechseln hat.

Na , da drum braucht sich die Dame nicht groß zu
rämen . Se wird doch wohl näh 'n können ; Nadel und
innen kann se von mir Kriegen. Und wie viel Leinwand
nrd se denn brauchen ? Ich dächt ' , 'n Tischtuch des
Schiffers sollt's wohl machen . . '

Ich mußte lachen in dem Gedanken , was mem ver-
whntes Fräulein für ein Gesicht gemacht haben wuroe,
>enn es diese goldene Einfalt gehört hätte , welustigt er¬
oberte ich: Das ist eine vortreffliche Bdee . ^ a, veeleute
nd immer praktisch . Uebrigens denken >oie nur , ich soll
uf einmal wieder Seemann spielen . Der ^ Kapitän will
nch durchaus zum ersten Maat machen . S)ie werden mich
och als solchen annehmen?

I nu , warum denn nich ? Da war doch mm wieder
l richtiger da . . . ^ .

Nun sagen Sie aber mal , Wetherley — nn Vertrauen
) ganz unter uns , ein Schiffsmaat zum andern — fehlt
s dem Kapitän nicht hier oben ein bißchen ? Dabei be-
ührte ich meine Stirn . . . . . . .

Hm , wiegte er mit dem Kops , könnt wohl fem . Habs
chon gedacht , solange ich bei ihm bin.

Was ist denn die Meinung der andern darüber.
Ah , ba . schnippte er mit den Fingern , indem er vor-

chtia umherblickte , das Volk is zu dumm , das merkt nichts.
(Fortsetzung folgt .)



Telegramm des Kaisers verlas :, „Eurer K . Hoheit
danke ich herzlichst für den Huldigungsgruß des

Deutschen Schulschissverems . Möge , die segensreiche Tätig¬
keit des Bereins auch weiterhin Erfolge zeitigen , wie ich

sie zu meiner Freude in dem neuen Schulschiff des Bereins
zu sehen Gelegenheit hatte ." Das Festmahl , an dem auch
Gras Zeppelin sich beteiligte , nahm einen glänzenden Ver¬
lauf . Das Feuerwerk aus dem See war ihm vorangegangen.
Am Sonntag morgen besichtigten die Herren die Luftschiff¬
werft , um sich hernach in der Zelthalle zu einem von Graf
Zeppelin gegebenen Frühstück zu vereinigen , das aus einer
schwäbischen Metzelsuppe bestand .. Wie am Vorabend so
spielte auch hier die Kapelle des Regiments Nr . 124 . An
dem Frühstück beteiligte sich auchjder König . Trinksprüche
hielten der Bürgermeister Dr .. Barkhausen aus Bremen,
der aus den König toastete , ferner der Reichstagsabgeord¬
nete Generalleutnant v . Schubert , der die großen Verdienste
des Grafen Zeppelin rühmte und zum Schluß auch noch
der König , der etwa folgendes ansführte : „Auf die Worte
der Anerkennung und des Dankes gegen mich und gegen
den Grafen Zeppelin habe ich,das Bedürfnis , einige Worte
zu sagen : Ein Wort des Dankes , daß Sie das Schwaben-
land ausgesucht und hier Ihre Tagung abgehalten haben;
ein Wort der Hoffnung , daß das in Stuttgart neu be¬
gründete Werk , die Landesgruppe Württemberg , sich erfreu¬
lich weiter entwickeln möge , ein Wort des Wunsches , daß
Sie mit freundlichen Gesinnungen an unser Land und an
die hier verlebten Tage zurückdenken möchten . Was für
die weitere Förderung des Schulschiffvereins geschehen kann,
soll von uns geschehen. Was in unseren Kräften steht,
werden wir gerne tun , um Ihre Sache zu fördern . Mit
diesem Wunsche bitte ich Sie , auf das Wohl Ihres Deut¬
schen Schulschiffvereins ein Hoch , auszubringen " .

i- Friedrichshafett , 18. Okt . Der Assistent an der
Reichsdrachenstation , Dr . Jonas , begibt sich demnächst nach
Venezuela , um dort Luftmessungen vorzunehmen . Auf eine
Anregung des Geheimrats Prof . Dr . Hergesell -Straßburg
wurde bekanntlich vor einiger Zeit eine Kommission gebildet,
die zu einer bestimmten Zeit an allen wichtigen Punkten
der Erde gleichzeitig Drachen - und Ballonaufstiege znr Er¬
forschung der Luftschichten unternimmt . Als deutscher Ver¬
treter begibt sich nun Dr . Jonas nach Westindien.

Gerichtssaal.

' Herrcnbcrg . 18 . Okt . Einen frechen Fahrrad¬
diebstahl haben kürzlich , zwei durchreisende Handwerks¬
burschen hier verübt . Sie . nahmen das Fahrrad eines
Telegraphenarbeiters weg , das dieser während eines kurzen
Aufenthalts in einer Wirtschaft vor diese hingestellt hatte,
und fuhren zu zweien in der Richtung Tübingen davon.
Der eine der Burschen , der 17 Jahre alte , schon vielfach
vorbestrafte Säger Erwin Keck , von Holzheim , konnte nun
dingfest gemacht werden und erhielt vom Schöffengericht
eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten . Auch sein Komplize
wird der verdienten Strafe nicht entgehen.

r Aus Baden , 18 . Okt . (Schwurgericht .) Der
24 Jahre alte ledige Hausbursche und Fensterreiniger Al¬
fons Hettig aus Straßburg , ein vielgewanderter Bursche,
der am 20 . Dezember vorigen Jahres in das Gebäude des
katholischen Oberregierungsrats in Karlsruhe eindrang , wo
er den Kassier mit vorgehaltenem Revolver zwang , ihm die
Kasse auszuliefern , aus der er einige hundert Mark raubte,
wurde vom Schwurgericht in Karlsruhe zu 4 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Deutsches Reich.

Berlin , 18 . Okt ., Die Verhandlungen über die neue
Militär vor läge  zwischen Kriegsministerium , und Reichs¬
schatzamt stehen kurz vor dem Abschluß . Die neue Militür-
vorlage will ein Septenat . Sollte aber der Reichstag in
dieser Hinsicht Schwierigkeiten machen , so wird sich die
Heeresverwaltung auch mit einem,Quinquenat , wie es gegen¬
wärtig gesetzlich eingesührt ist, zufrieden geben . Neue Ein¬
nahmequellen für die Mehrausgaben ,zu erschließen, hat sich
als nicht notwendig herausgestellt ' die Mehrausgaben werden
aus den laufenden Mitteln gedeckt, insbesondere wird damit
gerechnet , daß die Zuschüsse des Reiches für die Kolonien
im Laufe der nächsten .Jahre immer geringer werden.

Berlin , 18 . Okt . Soeben hat die preußische Regie¬
rung den Regierungen der anderen Bundesstaaten die
Grundrisse des Verfassungsentmurfes für Elsaß-
Lothringen  mitgeteilt . Der Entwurf dürfte in 2 bis 3
Wochen an das Plenum des Bundesrates gelangen . Bon
dem Inhalt des Entwurfes steht fest, daß die Reichslande
das Zweikammersystem erhalten . Das Wahlrecht zur Zweiten
Kammer ist ein stark abgestuftes Pluralwahlrccht mit ge¬
heimer und direkter Wahl . Bezüglich der sonstigen Ver¬
waltung des Landes findet eine Aenderung nicht statt . Die
Gewährung von Stimmen im Bundesrat für Elsaß -Lochungen
ist endgültig abgelehnt worden.

r Erbschaftssteuer . Die Neichserbschaftssteuer hat
im Jahre 1908 eingebracht I 740 980 an Erofchasts - und
59 692 Nv an Schenkungssteuer . Die Zahl der Erwervs-
ansälle betrug 6 535 . Der Gesamtwert an Schenkungen und
Erbschaften stellte sich auf 30056 790 .F . Die meisten
Erb - und Schenkungsfälle bewegen sich zwischen 500 bis
5000 Nch es sind deren 5473 . Fälle zwischen 5000 und
10000 ^ sind es schon bedeutend weniger , nur 525 und

zwischen 10000 und 20000 -E bloß 285 . Die Wertstaffel
geht bei 20 — 30000 auf 75 Fälle zurück , steigt aber bei
30000 — 50000 wieder auf 104 . Schenkungen über
50000 ^ kamen nur zwei vor . In der Stufe 50 — 75000 E

sielen 39 , in der von 75000 — 100000 .F 10 Fälle an,
wogegen 12 Erbschaften zwischen 100000 und 150 OM ./7

gemacht wurden . Die Stufen 150000 bis 200000 ^
lieferten nur zwei , 200 000 bis 300 MO ^ nur ein Erbfall
wogegen in den Weltklassen von 300000 bis 500000 N6
6 Fälle anfielen . Ein einziger Erbfall ist zu verzeichnen
von über einer halben Million , welcher 41773 ^ Steuer
einbrachte.

Gotha , 17. Okt. Der naturwissenschaftliche Schrift¬
steller und Märchenerzähler Prof . Kurd Laßwitz ist ge¬
storben.

Herne , 17. Okt. Nach der amtlichen Darstellung
von dem furchtbaren Unglück , das sich heute aus der Zeche
Shamrock ereignete , sind drei Leichen bis jetzt geborgen.
Noch einer der Bergleute starb auf dem Transport ins
Krankenhaus . Neun Bergleute wurden schwer, mehrere
leicht verletzt. Die Verletzungen bestehen meist aus Schädel¬
brüchen und Nückgratoerletzungen . Die Annahme , daß das
Unglück durch einen Seilbruch an dem Förderkorb ver¬
schuldet ist, trifft nicht zu . Vielmehr haben wahrscheinlich
Defekte an der Fördermaschine das entsetzliche Unglück ver¬
schuldet, doch sind die Untersuchungen noch nicht abgeschlossen.

Hannover , 18. Okt. Im Kalischacht der Gewerk¬
schaft Siegfried bei Giesen vor Hildesheim ereignete sich
heute früh gegen 6 Uhr ein schweres Unglück,  dem
mehrere Menschenleben zum Opfer gefallen sind . Die Ur¬
sache des Unglücks steht noch nicht fest, doch vermutet man,
daß ein Brand oder eine Dynamitexplosion stattgefunden
hat . Die Zahl der Getöteten und Verwundeten ist noch nicht
bekannt . Es verlautet , daß von den 21 eingefahrenen Berg¬
leuten 13 Mann verschüttet  sind . Die Vertreter der

Bergbehörde sind am Schacht , um die Rettungsarbeitcn zu
leiten . Die umliegenden Gewerkschaften sandten Hilfsmann¬
schaften . Mehrere Verwundete sind ins Krankenhaus von
Hildesheim eingeliefert . Drei Tote wurden bisher zu Tage
gefördert.

Ausland.
Genf , 18. Okt. Dem Pariser „Matin" wird von

hier gemeldet : Der Mörder der Kaiserin Elisabeth von
Oesterreich . Luccheni, erlitt gestern einen Tobsuchtsanfall.
Er war wegen der ihm übertragenen Arbeit unzufrieden
und versetzte einem Wärter einen Faustschlag ins Gesicht.
Nachdem er in die Zelle zurückgebracht worden war . wurde
er plötzlich tobsüchtig . 10 Wärter waren nötig , uni ihn
zu überwältigen und nach einer unterirdischen Zelle zu
bringen.

Paris , 15. Okt. Aus Rücksicht auf die Teuerung
der Nahrungsmittel hat die Regierung , wie der Frank¬
furter Zeitung gemeldet wird , sich endgültig entschlossen,
das bisher bestandene Einfuhrverbot für Eßkartoffeln auf¬
zuheben . Ebenso wird die Einfuhr von Vieh aus Marokko
sreigegeben . In Bezug auf Getreide hat die Regierung
vorläufig jede Maßregel vertagt aus Rücksicht aus die
besseren Verhältnisse des Weltmarktes und aus den günstigen
Stand der Wintersaat.

Der Ansstand der französischen Eisenbahner
kann in der Hauptsache als beendet angesehen werden . Die
Berkehrseinschränkungen sind nur noch auf einzelne Linien
beschränkt und verhältnismäßig unbedeutend . Nur die fort¬
gesetzte Verübung von Sabotage erfordert noch außerge¬
wöhnliche Maßregeln , durch die es auch gelang , einen
Sabotage -Plan rechtzeitig zu ermitteln , dessen Ausführung
unabsehbares Unglück herbeigeführt hätte . Zn Paris und
in der Provinz dauern die Verhaftungen an , zumeist wegen
Belästigung Arbeitswilliger . Zu den Verhafteten gehören
auch zwei Eisenbahner , die zu den Fahnen eingetreten
waren . Aus Aurerre wird gemeldet , daß dort ein Leutnant
sich weigerte , mit seinen Leuten die Ueberwachung der Bahn
zu übernehmen . Eine Untersuchung sei eingeleitet . In Paris
fand eine große Protestoersammlung gegen die Einberufung
zum Militärdienst statt , nach deren Beendigung es zu Stra¬
ßentumulten kam . Die Menge griff die Polizei mit Re¬
volverschüssen an und ließ gegen die auf einer abschüssigen
Straße zum Angriff übergehenden Dragoner Karren und
Tonnen hinadrollen . Ein Hauptmann und drei Demon¬
stranten erlitten Verletzungen . Ein Hilfsmaschinist wurde
auf dem Weg zum Bahnhof von den Demonstranten halbtot
geschlagen . — Bei einem Empfang beim Minister der öffent¬
lichen Arbeiten Millerand erklärten die Direktoren der Eisen¬
bahngesellschaften sich jetzt zu wesentlichen Zugeständnissen
an die Arbeiter und Angestellten bereit.

Paris , 18. Okt. Das Streikkomitee  der Eisen¬
bahner hat einstimmig beschlossen, daß die Arbeit  heute früh
auf allen Linien wieder ausgenommen  werden soll. Das
Komitee wird die Gründe zu seinem Entschluß öffentlich
bekannt geben.

London , 18. Okt. Der König und die Königin be¬
absichtigen nächsten Samstag König Manuel und seiner
Mutter in Woodnorton einen Besuch abzustatten.

London , 18. Okt. Im Armenhause von Windsor
beging William Head seinen 103 . Geburtstag . Er wurde
in der Grafschaft Buckinghamshire geboren , ging niemals
in die Schule , denn das war damals noch ein Luxus , den
sich nur diejenigen leisteten, die meinten , zu etwas Höherem
geboren zu sein, und arbeitete dann zumeist auf Farmen
bis zu seinem 96 . Jahre , wo er sich zuriickzog . Head ist
heute noch bei bester Gesundheit , raucht täglich mehrere
Pfeifen , ebenso trinkt er immer noch sein Bier.

Weltmanns Qzcanslug.
Linfcolrset (Massachusetts), 17. Okt. Die hiesige

Station für drahtlose Telegraphie wechselte heute mit einer
Anzahl Dampfer Telegramme ; kein Dampfer hat aber
etwas von Weltmann gehört . Der Dampfer „Finnland"
meldete : Gestern wütete stundenlang ein schwerer Sturm
mit starken Blitzen und Regenfällen : dann klärte sich das
Wetter auf;  es sei glatte See gewesen.

Newhork , 18. Okt. Auch heute vormjttagsivaren noch
keinerlei Nachrichten über das Schicksal Weltmanns und
seiner Begleiter hier eingetroffen . Bier hier angekommene
Schiffe hatten unterwegs nichts von der „Amerika " gesehen.

Landwirtschaft , Handel und Berkehr.
Walddorf , 18. Dkt . Heute wurden 200 Ztr . Mostäpscl

zu 4,40 .-8 ausgckaust . Vorräte immer noch vorhanden.
r. Vom Hintere » Wald , 18. Okt . Ein großer Teil des

Obstes war bis jetzt noch auf den Bäumen , weil zuerst die Kartoffeln
gegraben wurden . Es ist nnnmchr auch mit der Ernte der späteren
Obstsorten begonnen morden . Bezahlt wird siir den Ztr . Birnen 3
Mark 50 Pfg ., für Aepfe! 4 Mk . Vorräte find immer noch vor¬
handen

r Stuttgart , 18. Okt . Auf dem heutigen Großmarkt kosteten
Aepfel 8—15 'Pfg -> Birnen 7 bis 20 Psg ., Quitten 25 bis 30 Pfg .,
Trauben 30 Pfg ., Himbeeren 35 Pfg ., per Pfund . — Auf dem
Filücrkrautmarkt kosteten 100 Stück 10—15

p Rotteuburg , 18. Okt . Der Hopfenhandcl hat sich in diesem
Zahr überraschend schnell abgewickelt. Die Vorräte bei den Produzen¬
ten sind nahezu erschöpft. Die Brauereien haben bereits ihren Bedarf
gedeckt. Der Hopfen mar auch in diesem Jahr wieder sehr beliebt, da
ec sowohl im Wuchs sehr gleichmäßig, dabei gesund und gehaltvoll ist.
Bezahlt wurden in den letzten Tagen 80—95 in einem Fall auch
100 ./k für den Zentner.

r Stuttgart , 18. Okt.
Großvieh,
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Verlaus des Marktes : Mäßig belebt.
Wein.

Eßlingen a. N .. 18. Okt . Morgen beginnt hier die allge¬
meine Weinlese . Das Erträgnis wird Heuer aus 1800 .Hl . gc,chatzri
es steht hinter dem vorjährigen (4500 Hl .) weit zurück.

Gruubach i. R ., 18. Okt . Die Weinlese beginnt hier am
Mittwoch den 19. Okt d. I „ Quantum ca. 600 Hl . Die Reben
sind gesund und ist daher eine gute Qualität zu erwarten.

Korb -Steiurcinach i. R ., 18. Okt . Beginn der Weinle,e am
Mittwoch den 19. Okt . ds . 2s . Quantum ca. 600 Hi . gute Schrller-
wcme.

Laudenbach . 17. Okt . Die Weinlese ist in vollem Gange.
Die Qualität schlügt vor . Verkäufe an Weinhändlcr zu 160—170 --«
per Hektoliter . . . . . . . . . .

Kleinbottwar , 18. Okt . Die allgemeine Weinlese beginnt hier

heute. Der Ertrag ist zu 4M Hl . geschützt. Die Trauben sind recht
schön und vollständig reif, so daß ein gutes Erzeugnis zu erwarten ist.

i Besigheim , 18. Okt . (Weinversteigerung .) Gestern nachmit¬
tag brachte die Weinbaugenossenschaft Besigheim im Gasthaus zum
„Waldhorn " ihr diesjähriges Erzeugnis , bestehend aus 42 Hl . erster
Klasse und 3 HI . 2. Klasse Rotwein von den besten Bcrglagen zur
Versteigerung . (Voriges Zahr betrug das Gesamtquantuni 285 Hl .)
Der gesamte Mein 1. Klasse wurde von zusammen 9 Steigern zum
Einheitspreis von 230 per 3 Hl . verkauft , für 3 Hl . 2. Klasse
wurden 201 bezahlt . _ _

Litercrrisches.
Als erster Kommentar zur nenrn Banordnung erscheint

soeben die von Regierungsrat W . Häffuer bearbeitete Ausgabe (Ver¬
lag A. L S . Weil , Tübingen ) und zwar als Lieferung l : Baube¬
rechtigung und Bauvorschriften im allgemeinen . — Anlage der Orte
und Ortsstraßen . — Polizeiliche Bestimmungen für die einzelnen
Bauten . — Allg . Bestimmungen . Da dieser Teil des Gesetzes auch
zeitlich wohl am ehesten in die Erscheinung tritt , so werden insbe¬
sondere die staatlichen und kommunalen Behörden aber auch alle die¬
jenigen Techniker und Private , die sich für die künftige Gestaltung
unserer Städte - und Ortsstraßen interessieren, diesen ersten Kommentar
warm begrüßen . Die Arbeit des Verfassers darf — wie übrigens
nicht anders zu erwarten — als eine hervorragend sachverständige,
gründliche und ausführliche bezeichnet werden . Der in württ . Bau-
sachkreisen als besonderer Kenner der neuen Bauordnung bekannte
Architekt Mar Müller in Stuttgart wird technische Illustrationen
liefern . Der Preis des ganzen Werkes beträgt brosch. ca. 6 .>7, in
Leinen geb. ca. 7 >E.

Zu beziehen von der <>. Lr »i8 <-, -'fchcn Buchhdlg . Nagold.

für äie kleinsten.
Bad DUrrhcim , den 9. Nov . 1909.

Da mein Töchterchen Marie Maadaiene von Geburt an sehr
zart und schwächlich war und außer Muttermilch nichts vertragen

. sie überraschend gekrästigt.
Pfund wiegt , durchaus kräftig ist und alles , was man ihr , dem Alter
angemessen, zu essen gibt , richtig hinunterschluckt und gut vertrügt.
Dabei ist der Appetit des Kindes auch ein sehr guter . Es ist meine
Ueberzeugung , daß Scotts Emulsion für solche Kinder eine große
Wohltat ist, und ich werde sic allen Müttern , wo ich Kanu, empfehlen.

(gez.) Rosa Scholl.

Ein Haupivorzug von Scotts Emulsion ist ihre leichte
Verdaulichkeit , ein Punkt , der öesouders
daun in Betracht kommt , wenn es sich lim
ein Kräftigungsmittel handelt , das man den
Allerkleinstcn gibt . Da das Präparat außer¬
dem wohlschmeckend ist, wird man keine
Mühe haben , es den Kleinen zu geben,
die dabei rasch an Gewicht znnehmcn , eine
gesunde Gesichtsfarbe bekommen und frisch
und fröhlich werden.

Verlangen Sie aber ausdrücklich Scotts
chNm. sLemü. Emulsion und weisen Sie Nachahmungen
chZ'serKhäär ' unbedingt zurück.

ScottS Emulsion wird von uns auZsPNesuichim graften verlaust , und zwo* "
lose nach Kewrchl oder Maß . sondern nur in versiegeltenOrrginatflaschen in äcacioo
unserer Schutzmarte (Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne, G.m.b H.. Frankfurt a V

Bestandteile: Feinster Medizinal -Leberrran 150,0. prima Glyzerin 50,0, urit**,
rchosphorigiaurer Katt 4L . unicrpdosphorigsaures Natron 2.0. pulv. Tragant 3.0.

arab^ Gummi vulv. 2.0. destill. Wasser 1W.V. Alkoftol il .O. Hierzu aromansche Emulki«-

Witternngsvorhersage : Donnerstag, den 20. Okt.
Ziemlich trüb , kein wesentlicher Niederschlag , mäßig kühl.

Hiezu das Planderstübchen Nr , 42
und Schwäbischer Landwirt Nr . 20.

Druck und Bering der G . W . Zaiicr 'sche» Buchdruckerei (Emil
Zaiscr ) Nagold . — Für die Reduktion verantwortlich : K . Paur.



Ich habe morgen Donnerstag , von vormittags
8 Uhr ab , einen großen Transport

Kühe und
ljMWgk KM «m»
in Nohrdorf  im „Achsen " zu verkaufen . Lieb¬
haber ladet freundl . ein

I . Hivschfelder
ans Nexingen.

Bringe nächsten Donnerstag , morgens 7 Uhr,
einen großen Transport

schöne Milchkühe,
nahige Kalbinnen

u. Jungvieh
nach Wildberg  in „Hirsch ", wozu Kaussliebhaber
freundl . einladet

Nubiu Josef Löweugardt
ans Nexingen.

Nagold.

Einer till . Kundschaft von hier und auswärts zur
gefl. Mitteilung , daß ich von heute ab in meinem Hause eine

W'Lli-rSv?Mli» ii llll,Wer, llier,
in

Seifen-, Del-, Fett - u. Teigwaren
eröffnet habe zu bekannt guter und billiger Qualität
und bitte um geneigten Züsp .uch.

Hochachtend
Sattlerei.

h

E

AN

-U

Nette Fässer (oval)
«EKTr '». ca . :rov Ltr ., und neue Fässer ( rund ) 20V bis
»VN Ltr . haltend, sowie

aebrarrchte Weinfässer
hat billig zu verkaufen

H LiU ^ lnr tzttlrnaUi , Herrcnberg.
Wicdcrverkäuser Sir zxro », Preise.

u»i»» ^euisch« V«rs«»»resellsch,ft in « tvtt,art. » erli«, Setpz-«.

Zvm Abonnernen ! rinpfuhlen:

La § Lacdliir ŝ !!e
Altbewährte , durchaus gediegene, bereits im

. 46. Zahrasng —
erscheinende illustrierte Familienzeitschrift!

Besondere Vorzüge:
Große Reichha 'ligkeit . sorgfältig , »wäh :t?r tnrerssrtkr I b» lt , » !>

prachtvolle av 0 ' »n , cuß - rord :» l .4e BiUi . le t

Jährlich 28 Hefte . Preis für das Heft nur 30 Pfg.

Lidüotkek
Her Unterdsltii»? uni> öer Virrenr.

Jährlich 13 elegant in Leinen gebundene,
reich illustrierte Bände zum Preise von nur je 78 Pfg.

J -I »trie -i L'ttllion «» » oi Bände » »erbretlet hatunsr « . B Niolhck-

ihre Hauptaufkab «, jedem Büchrrltebhrber G -legeaheit zu geben , zur An¬

legung ela « wirklich gediegenen , spannendst » Unterhaltsng ^und eine uner-

schüpflich « Kundzrube de < Wissens »ngl »ich bietenden

prwstbibliotbek.
während ihres 34jährigen Bestehens stets aufs beste erfüllt.

Abonnements nimmt die <1. XV. Xni ^ei '' sche Buchhandlung
Xn^ olck entgegen.

K. Amtsgericht Nagold.

MiMsiiildenW.
Nachdem der Bäcker Wilhelm

Lut; in Altensteig das Gesuch um
Ermächtigung zur Aenderung des
Familiennamens seines Mündels,
der am 21. September 1901 zu
St . Gallen geborenen Anna Lutz,
unehelichen Tochter der Anna Kiel¬
holz, geb. Lutz, in Zürich, in den
Namen „Geiger " beim Amtsgericht
eingereicht hat', ergeht die Aufforde¬
rung, etwaige Einwendungen binnen
der Frist von einem Monat geltend
zu machen.

Den 16. Oktober 1910.
Amtsrichter Bühler.

Genua , 11. Okt . 1910 . s
Vor unserer Abreise nach z

Süd -Australien rufen wir s
allen Verwandten , Freunden :
und Bekannten ein herzliches H

ihchtzMli! zu.

Pastor LL.
und Frau.

Nagold.

Gano-
Eß?p

bei Men Deinen
am Freitag abend bei

Arrzirrrr z. „ schiff" .
Nagold.

Einen gebrauch EU
Nießner

WmdrMdM
hat billig abzugebeu

Apoth . Helrr » !«! .

Emmingen.

HagerrbrrtLen und
Rsseu-

wiLdhschstämme
kaust jedes D .uantum

MLrr 'tZrr
Baumschulen.

kLsektZü
0tk6LS § Ü8SS

vor bisbsr vorgodliob tioffts

Uino - Vslke
krvi vvrl Oiktuaä LLors . Ooss ölark I..1Öv . 2.25.

vLllksodrsibsa xeksn tLelrok sm.
oekt in OrixioLipso ^ un ^ v̂siss -erün -rot

v . Lekubsrl : L 6o .. ^ sinhötilL - l) ros -1sn.
k'Llsokunxsn vtziss man rorüo ^ .

4»s mo4eroe
Wssekmitts!

Ivinsckl iakslder̂ eU, I
sim (ZedfLuck. Unsckiiitliek»»^

keit x«f«nrre5t:
I blsnksl L Co ., Oüsrelkior «^

»uLkf-»drUt»nlri>von

Senkels
8!eiek- 5ocjs

5 «-au 8oÜ8 Zedwai -r , unl ! looiitki'
empfehlen sich im

AustttM öm Weitz - md smdiUr Leid-

« « !> BelwWe jeglicher Art,
auch im

Weißsticken, Wäschezeichnen und festonieren.
Anfertigung ganzer -Ausstattungen.

Wir bitten Höft., uns Arbeit zuzuweisen. Schöne,
tadellose Arbeit und billige Preise werden zugesichert.

Wohnung im Hause des Herrn Holzbildhauer Walz,
Lindachstraße II Tr.

ElkklMkS Wm !M
Nagold

pciteutiertes Vorfahren gegen alle Arten von!

^ Gicht und Nhennratisinus , Nervenleiden , Nieren - und
Blasenleiden , Herzleiden und allen Nlntstannngen.

> .  Sichere Hc,lcrt »iqe. >- —
^ Anh -r Lov -nagS tft daS Bad jiden Tag g öffuet «sd

l«det »am Besuch «rgebeust

LLl -j Lek ^ anrkvpf.

/ ? s ^ 6^ FSL/t § 6/ ?-

^/cerL«r/- <rre- rue//
vo/r best «»'

arese/reb/z/ tt,rÄ brk/rA/§/
/rrrSe/r r,r a//e,r

06§c/rL//e,r, wowsttös man s/̂ /r rrn Li/s/» ms

/rs « e/s»»Vs » »

flLwstiLdevtrcn

Lnerreaakieui'

kuclolk k̂regber
Ltte 14Isee INekt ^LlIe873§e!Nr.

ruje65 ?k.V!ertciMIirI . M4.

Oer neue ôlirAsnZ brinZt ru-
nüclist äen !;roLen Uomsn von

L.!« 5Ä6r DU ! :
„krerbsit " ,

6em sick lkornone nnc! Novellen
von Oeor ^ NirscNieia , ^ ll.
rVUbrnnclt u. s . snsclvieLen.

lleber t ŝncl unü Neer
bericiitet perioäisck mit 6er
neuen , meiirers Leiten umies-
senrien Abteilung
liuKrrr cksrkeseu ^ url
über liis roitsctiritte ouk clen
victitigsten Oedieten mensck-
licken Lctiekkens unri rVissens.

Vornekine , ZeäieAene
vulerNsltunssIeNtüre

kräcdti ^er SiwerseNiiluclt
/rbonnement8

nimmt 6ie unlerreiclinete 6uck-
ksnälunx xern entFexen . ebenso
senäet sie suk Verlangen eine
prodenummer kostenlos oöer üss
erste ttekt rur ^ nsickt ins kkaus.

I Vorrätig bei
<>!. HV.

Nagold.

Nagold.
Sorgfältig gebrochene

Äkpsel
in haltbaren Sorten

WS " kaust "MS
Hermann Knödel.

Zum baldigen Eintritt wird ein
fleißiges, ehrliches, 17—20jähriges

. Mädchen
in ein Privathaus

gesucht.
Wer ? sagt die Erp . des Bl.

Alle Biichcl
WakL -rt -e» , LchiraiLtk Ujw. liefert
schnell die

6. V . 2ii5er '§c!lLN ZucdkTlg.

150—200 Ltr. täglich sofort gesucht,
auch getrennt, von pünktlichen
Zahlern . Preis nach Uebereinkunft.

A . Erhärt,
A . Leschhorn,

Pforzheim.
Ml « ,W« M

Effringen.
Zu verkaufen, weil überzählig,

einen ziveijährigen
Rapp-

Wallach,
schw. Schlags , gut eingeführt.

Philipp Rohm z. „Hirsch".

Mitteilungen des Ltandesamts
der Ttadt Nagold.

Todesfälle : Karl Georg , S . d. Christian
Elmis , Fabrikarbeiters , 3 Man . alt,
den 18. Okt.
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